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Ein anderer Satz .
Salpeter 4. Pfund , Saͤgſpaͤhn in Salpeter⸗Lauge

W9 gefotten 12. Loth ,
Schwefel 20 . Loth , Glas z . Loth ,
Pulverſtaub 1 . Pfund , Eiſenfeil 6 . Loth .

Dieſe Compoſitionen koͤnnen auch zu Pompen⸗Noͤhrem
gebraucht werden .

§. log .

Von den Luſtkugeln .

So man zu einem gewiſſen Mortier , oder Feuermoͤrſer ,
eine Luſtkugel machen will , ſo theile man den Kaliber des
Morſers in 12 . gleiche Theile , und gebe dem Diameter der
Kugel 11 . Theil davon . Soll nun die Kugel cylindriſch wer⸗

den ; ſo theile man den gefundenen Diameter derſelben in 12 .

gleiche Theil , und gebe der Materie , woraus die Kugel be⸗
ſtehet * zu ihrer Staͤrke , ſo bleiben annoch vfur den Dia⸗
meter der Kugel im Lichten ubrig . Die Hohe der Kugel im
Lichten betraͤgt 12 . Theil , und die halbe Kugel , welche den
Boden dieſer Kugel abgibt , bekommt zu ihrem Radio 6⸗Theil .
Iſt nun die Kugel von gutem und trockenen Holz gehoͤrig ge⸗
drehet , daß ſich an derſelben nicht die geringſte Spalte befin⸗
det , ſo leimet man uͤberdieſelbe Zwilch , oder ſtarke Leinwand ,
laſſet ſoviel davon oben uͤberſtehen , daß es , wenn die Kugel
gefuͤllt worden , eine Decke deſſelben abgibt , die man alsdann
darüber leimet . Vorhero aber laßt man die Mitte der Ku⸗
gel ein wenig eindrehen , umwindet ſie mit Leinen , und be⸗
ſtreicht ſie mit Leim . So ſie nun trocken , ſo ſetzet man ſolche
mit dem Boden auf ein ausgerundetes Holz , ſchuͤttet auf den
Boden Sprengzeug mit Pulver vermengt , in der Hoͤhe eines



10² Experimentirte Runſt⸗Stuͤcke

Zolls , alsdann ſetzet man eine runde durchloͤcherichte hoͤlzerne
Scheibe , in deren Mitte ein hoͤlzerner Cylinder herauf geht,
worinnen gute Stopinen ſich befinden , darauf ; auf den Spie⸗
gel ſtreuet Mehlpulver , alsdann verſetzt die Kugel mit den
Cap . IV . §. 28 . & leg . beſchriebene Sachen , ſchichtenweis
auf einander , und ſtreuet zwiſchen jede Schicht Vermiſchun⸗
gen bis oben hinaus . Hierauf leimet den Deckel , und ſtecket
das Brandroͤhrlein durch den Deckel , in den hoͤlzernen Cylin⸗
der des Hebſpiegels , welcher mit Werk , und Leim beſtrichen ,
und hinein geleimet werden muß . Kratzet das Brandroͤhrlein
oben auf . Befeſtiget die Stopinen auf , und um das Brand⸗
roͤhrlein mit kleinen Naͤgelein feſt . Feuret ſie wohl an , pap⸗
pet ein Papier darauf , zu beyden Seiten ſchlaget zwey Raͤ⸗
gelein hinein , und bindet eine Schnur daran , damit ſie kann
getragen und anfgehangen werden . Auf den Boden machet
einen Hut⸗Filz , deſſen Diameter groͤßer als der Moͤrſer ſeyn
muß , mit Naͤgeln feſt . Die Brandroͤhrlein aber ſchlaget mit
aller Vorſicht , auf einem eichenen Bloͤcklein , worein Loͤcher
gebohrt mit einem metallenen Setzerlein , und gebet Achtung ,
daß es keine Spalten bekomme , und als unnuͤtz guf die Seite
geſchafft werden muͤſſe .

Fuͤnferley Saͤtze zu den Brandroͤhren .

Salpeter 8 . Loth , Schwefel 4. Loth ,
Pulverſtaub 16 , Loth , Kohlen 2 . Loth .

2 .

Pulverſtaub 4 . Theil , Kohlen 2 . Theil .
3 .

Pulverſtaub 15 . Loth Kohlen 3 . Lothj ,
Salpeter 6, Loth , zwey Loth fein gerieben .
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4 .

Salpeter 6 . Loth , Schwefel 1 , Loth ,
Pulberſtaub 2 . Loth , Kohlen 1. Loth .

Pulverſtaub 2 . Loth ,
Salbeter 1 . Loth , Schwefel ? Loth .

§. l0 ; .

Wie die Luſtkugeln geladen und geworfen werden .

„ Wann die Kugel geworfen werden ſoll , ſo flammet und
wiſchet den Moͤrſer gehörig aus , und richtet ihn ſenkrecht : oder
laſſet den Mörſer mit dervertical Linie , einen Winkel von 3 .
bis 6 . Graden machen . Stecket eine ſteife Stovine in das
Zuͤndloch, ſchuͤttet auf jedes Pfund der abgewogenen Ku⸗
gel ein Loth Pulver , in die Kammer , drucket daſſelbe gleichund eben ſetzet einen von Werk oder Heu gemachten Vor⸗
ſchlag in die Kammer eben voll worauf ein Spiegel von Stroh
mit Werk ausgefuͤllt ſeyn muß , und ſtreuet Pulverſtaub
uͤber den Kammer⸗ und Hebſpiegel . Alsdann ſetzet die Kugel
ein , ſtreuet wider Pulverſtaub in den Morſer , die leeren Lu⸗
cken aber verſtopfet mit Werk . Die Stopine aber bey dem
Brandrohre , welches uͤber ſich ſieht , kratzet etwas auf , und
ſtreuet auch Pulverſtaub darauf , wie auch auf die Kugel .
Stehet mit einer brennenden Ruthe ober Wind auf der Seiten.
und gebet Feuer ,

§. 106 .
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